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Grundsätze des Kommunismus  
1. Frage: Was ist der Kommunismus? 

Antwort: Der Kommunismus ist die Lehre von den 
Bedingungen der Befreiung des Proletariats. 

2. Frage: Was ist das Proletariat? 

Antwort: Das Proletariat ist diejenige Klasse der Gesellschaft, 
welche ihren Lebensunterhalt einzig und allein aus dem Verkauf 
ihrer Arbeit1 und nicht aus dem Profit irgendeines Kapitals zieht; 
deren Wohl und Wehe, deren Leben und Tod, deren ganze 
Existenz von der Nachfrage nach Arbeit, also von dem Wechsel 
der guten und schlechten Geschäftszeiten, von den 
Schwankungen einer zügellosen Konkurrenz abhängt. Das 
Proletariat oder die Klasse der Proletarier ist, mit einem Worte, 
die arbeitende Klasse des neunzehnten Jahrhunderts. 

3. Frage: Es hat also nicht immer Proletarier gegeben? 

Antwort: Nein. Arme und arbeitende Klassen hat es immer 
gegeben2; auch waren die arbeitenden Klassen meistens arm. 
Aber solche Arme, solche Arbeiter, die in den eben angegebenen 
Umständen lebten, also Proletarier, hat es nicht immer gegeben, 
ebensowenig wie die Konkurrenz immer frei und zügellos war. 

4. Frage: Wie ist das Proletariat entstanden? 

Antwort: Das Proletariat ist entstanden durch die industrielle 
Revolution, welche in der letzten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts in England vor sich ging und welche sich seitdem 
in allen zivilisierten Ländern der Welt wiederholt hat. Diese 
industrielle Revolution wurde herbeigeführt durch die 
Erfindung der Dampfmaschine, der verschiedenen 
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Spinnmaschinen, des mechanischen Webstuhls und einer 
ganzen Reihe anderer mechanischer Vorrichtungen. Diese 
Maschinen, welche sehr teuer waren und also nur von großen 
Kapitalisten angeschafft werden konnten, veränderten die ganze 
bisherige Weise der Produktion und verdrängten die bisherigen 
Arbeiter, indem die Maschinen die Waren wohlfeiler und besser 
lieferten, als die Arbeiter sie mit ihren unvollkommenen 
Spinnrädern und Webstühlen herstellen konnten. 

Diese Maschinen lieferten dadurch die Industrie gänzlich in die 
Hände der großen Kapitalisten und machten das wenige 
Eigentum der Arbeiter (Werkzeuge, Wegstühle usw.) völlig 
wertlos, so daß die Kapitalisten bald alles in ihre Hände 
bekamen und die Arbeiter nichts übrigbehielten. Damit war in 
der Verfertigung von Kleidungsstoffen das Fabriksystem 
eingeführt. – Als der Anstoß zur Einführung der Maschinerie 
und des Fabriksystems einmal gegeben war, wurde dieses 
System auch sehr bald auf alle übrigen Industriezweige, 
namentlich auf die Zeug- und Buchdruckerei, die Töpferei, die 
Metallwarenindustrie angewandt. Die Arbeit wurde immer mehr 
unter die einzelnen Arbeiter geteilt, so daß der Arbeiter, der 
früher ein ganzes Stück Arbeit gemacht hatte, jetzt nur einen 
Teil dieses Stücks machte. 

Diese Teilung der Arbeit machte es möglich, daß die Produkte 
schneller und daher wohlfeiler geliefert werden konnten. Sie 
reduzierte die Tätigkeit eines jeden Arbeiters auf einen sehr 
einfachen, jeden Augenblick wiederholten, mechanischen 
Handgriff, der nicht nur ebensogut, sondern noch viel besser 
durch eine Maschine gemacht werden konnte. Auf diese Weise 
gerieten alle diese Industriezweige, einer nach dem anderen, 
unter die Herrschaft der Dampfkraft, der Maschinerie und des 
Fabriksystems, gerade wie die Spinnerei und Weberei. Damit 
gerieten sie aber zugleich vollständig in die Hände der großen 
Kapitalisten, und den Arbeitern wurde auch hier der letzte Rest 



 4 

von Selbständigkeit entzogen. Allmählich gerieten außer der 
eigentlichen Manufaktur auch die Handwerke mehr und mehr 
unter die Herrschaft des Fabriksystems, indem auch hier große 
Kapitalisten durch Anlegung großer Ateliers, bei denen viele 
Kosten gespart werden und die Arbeit ebenfalls sehr geteilt 
werden kann, die kleinen Meister mehr und mehr verdrängten. 

So sind wir jetzt dahin gekommen, daß in den zivilisierten 
Ländern fast alle Arbeitszweige fabrikmäßig betrieben werden, 
daß in fast allen Arbeitszweigen das Handwerk und die 
Manufaktur durch die große Industrie verdrängt worden sind. – 
Dadurch ist der bisherige Mittelstand, besonders die kleinen 
Handwerksmeister, mehr und mehr ruiniert, die frühere Lage der 
Arbeiter gänzlich umgewälzt und zwei neue, allmählich alle 
übrigen verschlingenden Klassen geschaffen worden, nämlich: 

1. Die Klasse der großen Kapitalisten, welche in allen 
zivilisierten Ländern schon jetzt fast ausschließlich im Besitz 
aller Lebensmittel und der zur Erzeugung der Lebensmittel 
nötigen Rohstoffe und Instrumente (Maschinen, Fabriken) sind. 
Dies ist die Klasse der Bourgeois oder die Bourgeoisie. 

2. Die Klasse der gänzlich Besitzlosen, welche darauf 
angewiesen sind, den Bourgeois ihre Arbeit zu verkaufen, um 
dafür die zu ihrem Unterhalt nötigen Lebensmittel zu erhalten. 
Diese Klasse heißt die Klasse der Proletarier oder das 
Proletariat. 

5. Frage: Unter welchen Bedingungen findet dieser Verkauf der 
Arbeit der Proletarier an die Bourgeois statt? 

Antwort: Die Arbeit ist eine Ware wie jede andere, und ihr Preis 
wird daher genau nach denselben Gesetzen bestimmt werden 
wie der jeder anderen Ware. Der Preis einer Ware unter der 
Herrschaft der großen Industrie oder der freien Konkurrenz, 
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was, wie wir sehen werden, auf eins hinauskommt, ist aber im 
Duchschnitt immer gleich den Produktionskosten dieser Ware. 
Der Preis der Arbeit ist also ebenfalls gleich den 
Produktionskosten der Arbeit. 

Die Produktionskosten der Arbeit bestehen aber in gerade soviel 
Lebensmitteln, als nötig sind, um den Arbeiter in den Stand zu 
setzen, arbeitsfähig zu bleiben und die Arbeiterklasse nicht 
aussterben zu lassen. Der Arbeiter wird also für seine Arbeit 
nicht mehr erhalten, als zu diesem Zwecke nötig ist; der Preis 
der Arbeit oder der Lohn wird also das Niedrigste, das Minimum 
sein, was zum Lebensunterhalt nötig ist. Da die Geschäftszeiten 
aber bald schlechter, bald besser sind, so wird er bald mehr, bald 
weniger bekommen, gerade wie der Fabrikant bald mehr, bald 
weniger für seine Ware bekommt. Aber ebenso wie der 
Fabrikant im Durchschnitt der guten und schlechten 
Geschäftszeiten doch nicht mehr und nicht weniger für seine 
Ware erhält als seine Produktionskosten, ebenso wird der 
Arbeiter im Durchschnitt auch nicht mehr und nicht weniger als 
eben dies Minimum erhalten. Dies ökonomische Gesetz des 
Arbeitslohns wird aber um so strenger durchgeführt werden, je 
mehr die große Industrie sich aller Arbeitszweige bemächtigt. 

6. Frage: Welche Arbeiterklassen gab es vor der 
industriellen Revolution? 

Antwort: Die arbeitenden Klassen haben je nach den 
verschiedenen Entwickelungsstufen der Gesellschaft in 
verschiedenen Verhältnissen gelebt und verschiedene 
Stellungen zu den besitzenden und herrschenden Klassen 
gehabt. Im Altertum waren die Arbeitenden die Sklaven der 
Besitzer, wie sie es in vielen zurückgebliebenen Ländern und 
selbst in dem südlichen Teil der Vereinigten Staaten noch sind. 
Im Mittelalter waren sie die Leibeigenen des grundbesitzenden 
Adels, wie sie es noch jetzt in Ungarn, Polen und Rußland sind. 
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Im Mittelalter und bis zur industriellen Revolution gab es 
außerdem in den Städten Handwerksgesellen, die im Dienst 
kleinbürgerlicher Meister arbeiteten, und allmählich kamen 
auch mit der Entwicklung der Manufaktur Manufakturarbeiter 
auf, welche schon von größeren Kapitalisten beschäftigt 
wurden. 

7. Frage: Wodurch unterscheidet sich der Proletarier vom 
Sklaven? 

Antwort: Der Sklave ist ein für allemal verkauft; der Proletarier 
muß sich täglich und stündlich selbst verkaufen. Der einzelne 
Sklave, Eigentum eines Herrn, hat schon durch das Interesse 
dieses Herrn eine gesicherte Existenz, so elend sie sein mag; der 
einzelne Proletarier, Eigentum sozusagen der ganzen 
Bourgeoisklasse, dem seine Arbeit nur dann abgekauft wird, 
wenn jemand ihrer bedarf, hat keine gesicherte Existenz. Diese 
Existenz ist nur der ganzen Proletarierklasse gesichert. Der 
Sklave steht außerhalb der Konkurrenz, der Proletarier steht in 
ihr und fühlt alle ihre Schwankungen. Der Sklave gilt für eine 
Sache, nicht für ein Mitglied der bürgerlichen Gesellschaft; der 
Proletarier ist als Person, als Mitglied der bürgerlichen 
Gesellschaft anerkannt. 

Der Sklave kann also eine bessere Existenz haben als der 
Proletarier, aber der Proletarier gehört einer höheren 
Entwicklungsstufe der Gesellschaft an und steht selbst auf einer 
höheren Stufe als der Sklave. Der Sklave befreit sich, indem er 
von allen Privateigentumsverhältnissen nur das Verhältnis der 
Sklaverei aufhebt und dadurch erst selbst Proletarier wird; der 
Proletarier kann sich nur dadurch befreien, daß er das 
Privateigentum überhaupt aufhebt. 

 


